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Exkursionsvorschlag

Unser Aufgabenbereich beschäftigte sich mit dem Thema Migration zur Zeit des Norddeutschen Lloyd.

Wir suchten aufgrund dieser Tatsache eine Exkursion, die sich mit diesem Thema beschäftigt und idealer Weise vor Ort der historischen Schauplätze liegt.

Diese Auswahlkriterien führten uns zu dem historischen Auswanderermuseum in Bremerhaven.

Das Museum präsentiert ein großes Repertoire zu dem Thema Auswanderung und versucht dies interessant und lebhaft darzustellen.

Es werden Situationen  und Probleme während der Auswanderung schauspielerisch veranschaulicht, um ein lebhaftes Bild in den Köpfen des Publikums zu erzeugen und die damaligen Verhältnisse zu verdeutlichen.
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Migration zur Zeit des Norddeutschen Lloyd

1. Einleitung 

Hinter dem Namen „Norddeutscher Lloyd“ verbirgt sich ein Unternehmen, das über Jahrzehnte lang das Auswanderungsgeschäft in überwältigendem Ausmaße betrieben und somit Bremen wie kaum ein anderes Unternehmen mitgeprägt hat. 
Zwei Weltkriege haben das Unternehmen fast vollkommen zerstört, doch dank der Liebe der Mitarbeiter zum Unternehmen und den durchweg tatkräftigen Führungskräften, schaffte es der „Norddeutsche Lloyd“, die Häfen dieser Welt auch in Nachkriegsjahren anzulaufen. 

2. Die Anfänge des Norddeutschen Lloyd

2.1 Die Gründung

2.1.1 Die Gründergeschichte

Hermann Henrich Meier hatte sich schon 1854 über die Gründung einer Schifffahrtsgesellschaft Gedanken gemacht und 1856 auch ein Statut dazu angefertigt. Eduard Crüsemann wandte sich im Juli 1856 an Meier, der seiner Zeit als wichtiger Vertreter der bremischen Kaufmannschaft galt, um ihn von seinen Plänen, eine Reederei zu gründen, in Kenntnis zu setzen und für dieses Unterfangen zu gewinnen, ohne zu wissen, dass Meier sich ebenfalls schon mehrere Jahre mit diesem Thema auseinander gesetzt hatte. 

Meier war beeindruckt von Crüsemanns Fähigkeiten und berichtete ihm von seinem Statut, das er einige Monate zuvor geschrieben hatte. Er gab es Crüsemann zur Überarbeitung und übernahm anschließend einige seiner Änderungsvorschläge. Doch Crüsemann schlug nicht nur Veränderungen vor, sondern erbat gleichzeitig den Posten des Direktors. 
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2.1.2 Die Gründung 

Der Norddeutsche Lloyd sollte eine Aktiengesellschaft, bestehend aus vier Bremer Schifffahrtsgesellschaften, werden. 

Am 20. Februar 1857 wurde das Unternehmen schließlich gegründet. Vorsitzender des Verwaltungsrates wurde H.H. Meier, das Amt des Direktors bekleidete E. Crüsemann. 

2.2 Schifffahrt

2.2.1 Die Aufnahme des Schifffahrtsbetriebs

Der Norddeutsche Lloyd nahm am 1. März 1857 vorerst Fahrten auf der Unterweser zwischen Bremen, Bremerhaven und Oldenburg sowie die Oberweser-, Aller- und Leineschifffahrt auf. Bis Anfang Januar 1858 weiteten sich die Geschäfte des NDL aus und es fanden regelmäßige Fahrten zu den englischen Städten London und Hull statt.

2.2.2 Eröffnung der Transatlantischen Fahrt

Der erste Dampfer, die 'Bremen', legte am 19. Juni 1858 ab und eröffnete somit die Bremen-New York Linie. Bis zum Ende des Jahres sollten die Dampfer 'New York', 'Weser' und 'Hudson' der Linie hinzugefügt werden, doch Ende 1858 verkehrten nur zwei Dampfer in regelmäßigen Abständen zwischen Bremen und New York, da die 'Hudson' bei einem Brand komplett zerstört und die 'Weser' bei einem Sturm so stark beschädigt wurde, dass sie nach drei Fahrten vom NDL zum Verkauf angeboten wurde. 

Es folgten weitere Linien: 

• Baltimore Linie (1868) 

• New Orleans Linie (1869) 

• Lateinamerika Linie (1871) 

• Brasilien Linie (1876) 
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3. Der Norddeutsche Lloyd im Kaiserreich 

3.1 10 Jahre Norddeutscher Lloyd

Die Anfangsjahre erwiesen sich für den Norddeutschen Lloyd als äußerst schwierig. Der Verlust und auch die Beschädigung mancher sehr wichtiger Dampfer hatten das Vorankommen zeitweise stark beeinträchtigt. Doch trotz aller Probleme hatte der Norddeutsche Lloyd es geschafft sich zu behaupten und war auf dem besten Wege zur Großreederei. 1867 standen folgende Schiffe unter der Leitung des NDL: 

• 7 Dampfer auf der New York Linie 

• 6 Dampfer auf der England Linie 

• 2 Dampfer für den Bäderdienst 

• 14 weitere Dampfer auf der Weser 

3.2 25 Jahre Norddeutscher Lloyd 

Der Norddeutsche Lloyd expandierte und eröffnete weitere Linien. Im Jahr 1882 bestand die Flotte aus: 

• 29 Dampfern für die transatlantische Fahrt 

• 7 Dampfern für die europäische Fahrt 

• 14 Flußdampfern 

• 48 Leichterfahrzeugen 

• 98 Schiffen insgesamt 
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3.3 Das Ende der Meierepoche 

Am 25. März 1888 trat H.H. Meier von seinem Posten als Vorsitzender des Verwaltungsrates zurück. Gründe dafür waren die Eitelkeit und Bitterkeit des alten Mannes, dem es nicht mehr möglich war, sich gegen die neue jüngere Generation durchzusetzen. Als sein Nachfolger trat Friedrich Reck an. Zugleich wurde Johann Georg Lohmann Direktor des NDL. 

Am 9. Februar 1892 starb Lohmann einen plötzlichen Tod und auch Reck trat zurück. Neuer Vorsitzender des Verwaltungsrates wurde Georg Plate. Das Direktorium bestand von nun an aus Johann Friedrich Bremermann, A. Marquardt und Dr. Heinrich Wiegand. 

3.4 Die Weltreederei nach 50 Jahren 

1907 feierte der Norddeutsche Lloyd sein 50 jähriges Jubiläum. Zu diesem Anlass zog das Unternehmen in ein eigens für es gebautes Verwaltungsgebäude, welches in der Papenstrasse seinen Standort hatte. Einen Beweis für die Größe des Unternehmens liefern folgende Angaben: 

• 22.000 Arbeitsplätze 

• 125 Millionen Mark Kapital 

• 160 Millionen Mark Flottenwert 

• 3,8 Tonnen Fracht 1906 auf allen Linien 

• 491.383 Passagiere 1906 befördert 

• 93 Seedampfer 

• 51 Küstendampfer 

• 53 Flußdampfer 

• 182 Leichter und Kohlenprähmen 

Nach dem Tod Dr. Heinrich Wiegands am 29. März 1909 trat Dr. Philipp Heinecke das Amt des Direktors an. 
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4. Der Norddeutsche Lloyd in den Weltkriegen 

4.1 Der Erste Weltkrieg 

Als der Erste Weltkrieg ausbrach, konnte vorerst nur der Norddeutsche Lloyd die Handelslinien in die USA weiter befahren, da die britische Flotte die Nordsee nicht blockierte. Als sich das änderte, war es dem NDL nicht mehr möglich auf normalem Wege Handel zu betreiben. Schiffen, die bis dahin nicht in Deutschland vor Anker lagen, war es meist nicht möglich, unbeschadet nach Deutschland zurückzukehren. 

1915 gründeten der Norddeutsche Lloyd und die Deutsche Bank die "Deutsche Ozean-Reederei GmbH“, deren Zweck es war, den Frachtunterseebootverkehr zwischen Deutschland und den USA herzustellen. Bis 1916 wurde die Unterseebootflotte auf 6 Schiffe ausgebaut. 

Mit dem Kriegseintritt der USA, am 6. April 1917, verlor der NDL weitere Dampfer, die in nordamerikanischen Häfen lagen. 
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4.2 Wiederaufbau in der Weimarer Republik

Am 1. Januar 1921 übernahm Carl Joachim Stimming den Posten des Generaldirektors und sein Vorgänger Heinecke wurde Präsident. Im gleichen Jahr wurde die Flotte wieder auf 6 Dampfer ausgebaut und war 1923 auf 23 Schiffe angewachsen. 

1924 wurde der Schnelldampfer ’Columbus’ in Betrieb genommen und verhalf dem 

NDL erneut zu großem internationalen Ansehen. 

4.3 Der Zweite Weltkrieg 

Im September 1939 brach der Zweite Weltkrieg aus. Zu diesem Zeitpunkt besaß der NDL drei große Schnelldampfer, die ihm in den Nachkriegsjahren erneut zu Ruhm und Ansehen verholfen hatten. Die ’Erlangen’ konnte sich nach Chile retten, die ’Columbus’ hingegen steckte sich selbst in Brand um der Übernahme der Briten zu entgehen. Die ’Bremen’ hatte mehr Glück. Die Besatzung strich das Schiff auf hoher See grau an und konnte nach einem Zwischenstop in Murmansk Deutschland unentdeckt erreichen. 

Im weiteren Verlauf des Krieges nahm die deutsche Regierung dem Norddeutschen Lloyd den Rest seiner Flotte und fügte diesen der Marine hinzu. Am Ende des Zweiten Weltkrieges besaß der NDL weder Schiffe noch Kapital. Es war allein der Name geblieben. 

-6-

5. Der Norddeutsche Lloyd in der BRD

5.1 Neuanfang

1945, gegen Ende des Weltkriegs, hatte der Norddeutsche Lloyd seinen absoluten Tiefpunkt erreicht. 12.000 Arbeitsplätze waren verloren gegangen und lediglich 50 Angestellte und 300 Besatzungsmitglieder blieben erhalten, die für Reparaturen und Nachkriegshilfe eingesetzt wurden. 

Erster Aufschwung gelang mit dem, 1947 durch den Marshallplan eingeleiteten, Wirtschaftswunder. 

Da seit Ende des 19. Jahrhunderts schon öfter überlegt worden war, sich mit der Hapag zu verbinden, entstand ein freundschaftlicher Zweckverbund, der fast einem Zusammenschluss gleich kam. Dagegen sprach lediglich die Rivalität der Städte Hamburg und Bremen. Aus Mangel an Schiffen und Kapital sah man aber 1948 über die Rivalitäten hinweg und betrieb gemeinsam Frachtschiffdienste, Auslandsagenturen und Reisebüros. 

Ab 1951 war es dem NDL, nach jahrelangen Einschränkungen durch die Siegermächte, wieder möglich Schiffe einzusetzen, die im internationalen Wettbewerb bestehen konnten. 

Um 1955 wurden fast alle Liniendienste vom Lloyd und der Hapag gemeinsam betrieben, da der Wettbewerbskampf mit ausländischen Reedereien nur gemeinsam bestritten werden konnte. 

Die Zusammenarbeit mit der Hapag erwies sich als rentabel und so konnte der Norddeutsche Lloyd 1960 nach drei Jahrzehnten wieder Dividenden an seine Aktionäre auszahlen. 

1966 war die Zeit der Nordatlantik-Linienfahrt vorbei. Da die Konkurrenz zu dieser Zeit schon Containerschiffe in Betrieb hatte, musste sich auch der NDL auf das Containergeschäft konzentrieren und nahm 1967 gemeinsam mit Hapag als erste europäische Schifffahrtsgesellschaften den Dienst mit Vollcontainerschiffen nach Nordamerika auf. Es entstehen die Hapag-Lloyd-Containerlinien mit Sitz in Hamburg. 
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5.2 Die Fusion mit Hapag

Am 1. September 1970 beschließen der Norddeutsche Lloyd und die Hapag nach 113 Jahren schärfster Konkurrenz zu fusionieren. Gemeinsam bilden sie das Unternehmen Hapag Lloyd, welches die Stärken der zwei Reedereien vereint, die über Jahrzehnte lang die Meere der Welt befuhren und sich auch durch enorme Rückschläge nie von ihren Zielen haben abbringen lassen. Noch heute zählt dieses Unternehmen zu einem der größten seiner Art. 

6. Migration von 1850 – 1945

6.1 Migration im Bezug auf den Norddeutschen Lloyd

Der Norddeutsche Lloyd erkannte schon früh die Bedeutung der Migration und sorgte somit dafür, dass Bremen im Laufe des 19. Jahrhunderts zu einem der größten Auswanderungshäfen Deutschlands wurde. 

Bremen und Hamburg waren zu dieser Zeit die einzigen Städte, die sich über die Gesetze zum Verbot der Auswanderung hinwegsetzten, da sie in diesem Geschäft einen profitablen Wirtschaftszweig zu erkennen glaubten. Auf Grund der steigenden Nachfrage hob der Staat die Auswandersperre auf, jedoch wurden bestimmte Einschränkungen festgelegt. 

Das Geschäft der Migration blühte und bis Anfang des Ersten Weltkrieges war der Norddeutsche Lloyd die angesehenste und größte Reederei der Welt. Dadurch kam es in Bremen zu einem enormen Wirtschaftsaufschwung. 
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6.2 Organisation der Auswanderung

Aufgrund der Tatsache, dass 50% der europäischen Auswanderer über Bremen reisten, bildeten sich mit der Zeit immer mehr Organisationen, die für die Vermittlung und für den Schutz dieser verantwortlich waren. 

Die Fürsorgeunternehmen waren in drei Kategorien einteilbar. 

Staatliche Unternehmen sorgten dafür, dass es die Migranten auch weiterhin nach Bremen zog, indem sie Einrichtungen zu ihrem Schutz zur Verfügung stellten. Private Unternehmen sammelten Geld für Verunglückte und gaben gleichzeitig Informationen aus. Kirchliche Organisationen kümmerten sich um das seelische und materielle Wohl der Auswanderer und halfen bei rechtlichen Problemen. 

Des Weiteren gab es Vermittlungsagenturen, die den Migranten halfen ihre Fahrten zu buchen, die Zeit der Abreise zu organisieren und sich mit den entsprechenden Behörden auseinander zu setzen. Um Kunden anzuwerben, wurden sogenannte Runner eingesetzt, die sich meist nur selbst bereicherten indem sie die Migranten beraubten. 

Nachweisbüros klärten Migranten über ihre Rechte und Pflichten auf und sorgten für Übernachtungsmöglichkeiten. Zudem gingen sie Beschwerden nach, versuchten eine sichere Anreise zu gewähren und die Migranten vor Runnern zu schützen. 

Um das nicht genehmigte Auswandern, besonders von Straftätern, zu verhindern, wurden Auswandererkontrollen eingeführt. Diese hatten zugleich die Aufgabe die gesundheitlichen und sozialen Verhältnisse der Migranten zu überprüfen, da dies von den Zielländern vorgeschrieben wurde. Da abgewiesene Migranten auf Kosten der Reedereien zurück  befördert werden mussten, achteten diese besonders auf die Sorgfalt der Kontrollen.

Da sich in Bremen Überfälle und Brutalität in Grenzen hielten, galt es als sicherster Auswanderhafen Deutschlands. 
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6.3 Ursachen der Migration 

Bis zum Zweiten Weltkrieg hatte das Geschäft der Migration sich über Jahrzehnte lang als lukrative Einnahmequelle erwiesen. Riesige Auswanderermassen waren in dieser Zeit aus Europa in die USA verschifft worden, da es in weiten Teilen Europas zu Mißernten kam. 

Ab 1918, nach dem Ende des Ersten Weltkrieges, bis 1939, dem Beginn des Zweiten Weltkrieges, nahm das Auswanderergeschäft ein weiteres Mal enorm an Bedeutung zu. Die Menschen in Deutschland wurden aufgrund des Ersten Weltkrieges und der Weltwirtschaftskrise an ihr Existenzminimum gedrängt und sahen zum Teil das Auswandern als letzte verbleibende Möglichkeit, ein besseres Leben zu beginnen. 

Als die NSDAP an die Macht kam und es schnell absehbar wurde, dass das Judentum unterdrückt und sogar ausgelöscht werden sollte, beschlossen seine Anhänger ebenfalls von Europa auf einen anderen Kontinent zu fliehen, um Mord und Vernichtung zu entgehen.

Für viele Bauern waren die USA Haupteinwanderungsland, da dort die Landerwerbung sehr günstig war. Zumal boten die USA eine demokratische Gesellschaftsordnung, was viele Deutsche zur Zeit des Nationalsozialismus ebenfalls dazu bewog die Staaten als Ziel ihrer Auswanderung zu erwählen. So kam es, dass 14% der in den USA ankommenden Migranten, Deutsche waren. 

Ein weiterer Aspekt war, dass Amerika in klimatischen und örtlichen Verhältnissen Europa sehr ähnlich war, was den Migranten den Anpassungsprozess ebenfalls erleichterte. Menschen, die versuchten einer Gefängnisstrafe oder dem Wehrdienst zu entgehen, wurden allerdings meist von den organisierten Auswandererkontrollen abgefangen. 

Nicht zuletzt war es die reine Neugier, die dazu bewog nach Amerika auszuwandern. 
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6.4 Auswirkungen auf Bremen

Das Migrationsgeschäft beeinflusste Bremen und Bremerhaven sowohl positiv als auch negativ. Positiv wirkten sich unter Anderem die Mitnahme von Migranten auf Transportschiffen auf die Preise von Im- und Exportwaren aus. Die Leerfahrten konnten so ebenfalls gewinnbringend genutzt werden.

Die Schaffung neuer Arbeitsplätze war wohl die größte Auswirkung der Auswanderungen. Zeitweise beschäftigte allein der Norddeutsche Lloyd 26.000 Arbeiter, was dazu führte, dass fast jede Familie Bremerhavens mindestens ein Mitglied beinhaltete, welches direkt oder indirekt mit dem Lloyd in Verbindung stand. Nach 1900 fanden auch viele Ärzte Beschäftigung in Bremen, da sie die Auswirkungen der Choleraepidemie bekämpfen und weitere Ausbrüche verhindern mussten. Dazu musste sich jeder Auswanderer einer Untersuchung unterziehen. 

Die heutige Nordseite des Bremer Hauptbahnhofs wurde von 1913 bis 1914 errichtet, da die damaligen Ausmaße des Gebäudes den Migrantenmassen nicht gewachsen waren. Einen separaten Bereich, bestehend aus neuen Wartesälen und einem extra Gleis mit Sonderzügen zu schaffen, war deswegen unumgänglich. 

Doch was für die Wirtschaft der Stadt Bremen positive Aspekte beherbergte, war für Bremerhaven ein großer Verlust. Nun war es möglich, die Schiffe direkt von Bremen aus zu erreichen, ohne sich in Bremerhaven, in den extra für Auswanderer errichteten Gaststätten und Hotels, aufzuhalten. 

Um den wirtschaftlichen Vorteil weiterhin halten zu können, musste man den Norddeutschen Lloyd in Bremen halten. Um dies zu erreichen, war es nötig den hohen Ansprüchen gerecht zu werden, indem man die Hafenanlagen immer auf dem neuesten Stand hielt. 

Dazu mussten die Hafenanlagen ständig verbessert werden, aber da sich während der Bauzeiten der Standard der Technik erhöhte, war es fast unmöglich immer den Ansprüchen vollkommen gerecht zu werden. 
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Letztendlich war es aber ein Geben und Nehmen zwischen dem Norddeutschen Lloyd und den Städten Bremen und Bremerhaven. Der Lloyd stärkte die Wirtschaft Bremens, indem er viele Unternehmen gefördert oder sogar gegründet hat. 

Man kann ohne zu zögern sagen, dass Bremen und Bremerhaven ohne den Norddeutschen Lloyd nicht das geworden wären, was sie heute sind. 
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